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IPSHEIM (pm) – Kinder aus 17
mittelfränkischen Musikvereinen
kamen dieser Tage zur Junior-Blä-
serwoche auf Burg Hoheneck zu-
sammen. Bei den intensiven Proben
entstand ein Orchester, das aufs
Neue mit einem tollen Abschluss-
konzert die Zuhörer begeisterte.

Andrea Schockel, die stellvertre-
tende Bezirksdirigentin des Nord-
bayerischen Musikbundes für
Mittelfranken, hatte dieses Treffen
junger Musiker aus 17 verschiede-
nen Vereinen organisiert. 30 Mäd-
chen und 39 Jungen im Alter zwi-
schen zehn und 16 Jahren waren
dem Ruf in das altehrwürdige Ge-
mäuer auf der Anhöhe bei Ipsheim
gefolgt.

Stand auch das gemeinsame Musi-
zieren – wechselweise nach Regis-
tern getrennt und dann wieder im
Ensemble – klar im Vordergrund, so
hatte Andrea Schockel mit Katrin
Schmerler und Daniel Berger zwei
Musiker der Stadtjugendkapelle
Herzogenaurach engagiert, die die
pädagogische Betreuung der Kinder
übernahmen und auch für allerlei
Kurzweil sorgten. Gleich am ersten
Abend lernten sich die jungen Musi-
ker ungezwungen kennen und am
Samstag lud die herrliche Pfingst-
sonne zu vielen Unternehmungen
nach draußen ein. Spielte man
tagsüber Fußball auf der Wiese, so
fielen die Kommentare zum abend-
lichen Champions-League-Spiel
gleich viel fachkundiger aus.

Am Montag wurde ein bunter Par-
tyabend sowie die Garderobe für
das Abschlusskonzert vorbereitet:
Jeder durfte sich selbst ein rotes
T-Shirt gestalten. Andrea Schockel
probte mit dem Klarinettenregister
und dirigierte das Orchester. Ihr
standen einige professionelle Aus-
bilder zur Seite: Veronika Schniske-
Falk lehrte Flöte und Oboe, And-
reas Bolleininger dirigierte und bil-
dete die Trompetenspieler aus, wäh-
rend Norbert Henneberger die Sa-
xofone anleitete und ebenfalls
dirigierte. Ingo Kürten ergänzte das
Dirigentenquartett und nahm das
tiefe Blech unter seine Fittiche. Die

Mit viel Spaß professionell geprobt
Mädchen und Jungen aus 17 Vereinen trafen sich zur Junior-Bläserwoche auf Hoheneck

SPLITTER AUS DEM STADTRAT BURGBERNHEIM

Als „absolut notwendig“ be-
zeichnete Feuerwehrreferent Ste-
fan Schuster (CSU) die geplante
Investition in eine neue Absaugan-
lage für das Gerätehaus der Burg-
bernheimer Feuerwehr. Anstelle
der bisherigen Anlage, die nicht
mehr den Vorschriften entspricht,
sollen die Abgase der Fahrzeuge
künftig mit einer beweglichen
Einrichtung abgesaugt werden,
die sich selbstständig ausklinkt,
sobald die Löschfahrzeuge das Ge-
bäude verlassen. Die Kosten lie-
gen bei etwa 10000 Euro. Auf An-
regung von Werner Staudinger
(Freie Bürger) wird vor dem Kauf
noch geprüft, ob nicht zumindest
ein Teil der Abgase durch das
Dach abziehen kann.

✭

Reine Formsache war die Bestä-
tigung von Hans Kiesel und Ste-
fan Meyer als erster beziehungs-
weise zweiter Kommandant der
Feuerwehr Buchheim.

✭

Zumindest einmal über die
Möglichkeitnachzudenken, am
Wohnmobilstellplatz Gebühren
einzuführen, regte Silke Kempf
(Freie Bürger) an. Die Nachfrage
„wächst stetig und ständig“, be-
richtete sie, weshalb sich die ab-
schreckende Wirkung von Abga-
ben nach ihrer Überzeugung in
Grenzen halten würde. Die finan-
ziellen Erlöse könnten in touris-
tische Maßnahmen gesteckt wer-
den. Demgegenüber befürchtete
Gerhard Wittig (Freie Bürger)
einen Rückgang der Nutzerzah-
len. Er konnte einer Erhöhung der
Gebühren für Wasser und Strom
mehr Vorteile abgewinnen. Bür-
germeister Matthias Schwarz gab
zudem den höheren organisatori-
schen Aufwand beim Erheben von
Gebühren zu bedenken. Zumal am
Wochenende die Tourismus-Infor-
mation nicht besetzt ist.

✭

Zwar hatte der Stadtrat keine
Einwände gegen die anstehende
Änderung des Regionalplans, al-
lerdings sprachen sich die Kom-
munalpolitiker mit Blick auf

Burgbernheim für den Zusatz aus,
dass die Stationierung eines
BRK-Fahrzeugs gewünscht wird.

✭

Für knapp 26000 Euro wird die
stark in Mitleidenschaft gezogene
Deckschicht der Brechhausstraße
erneuert. Die Arbeiten wird die
Croner Bau GmbH und Co. KG
aus Dietenhofen übernehmen, so-
bald der Hackschnitzelbunker an
der Schule fertig gestellt ist.

✭

Formal zustimmen mussten die
Stadträte der Übertragung der
Zuständigkeit für die Entsorgung
von Bauschutt und Erdaushub,
für die eigentlich der Landkreis
verantwortlich ist, auf die Stadt.
Den Bürgern bleibt damit der
Weg zur Deponie in Dettendorf
erspart, erinnerte Bürgermeister
Schwarz an die längst abgesegne-
te Absichtserklärung des Stadt-
rates, die Burgbernheimer Bau-
schuttdeponie an die neuen ge-
setzlichen Richtlinien anzupas-
sen. Die entsprechenden Vorga-
ben für die „unbefristete Weiter-
genehmigung“ sind laut Schwarz
mittlerweile umgesetzt.

✭

Keine Einwände hatten die
Stadträte gegen die Bauleitpla-
nung der Gemeinde Gallmersgar-
ten für den Bereich „Am Contai-
nerbahnhof“. Ein Bauantrag zum
Wiederaufbau eines kürzlich ab-
gebrannten Gartenhauses nahe
des Hilpertshofes wurde dagegen
einstimmig abgelehnt. Da es sich
um kein privilegiertes Vorhaben
im Außenbereich handelt, wo ge-
nerell keine Bebauung zulässig
und zusätzlich die Erschließung
nicht gesichert ist, sei ein Neubau
nicht möglich, hieß es.

✭

Für rund sechs Wochen wird
das Landesamt für Umwelt mit
einem dafür ausgerüsteten Con-
tainer am Frankenring Luftmes-
sungen durchführen. Registriert
werden unter anderem der Ozon-
gehalt, die Werte für Stickstoff-
monoxid und Feinstaub. (cs)

Auftakt und Jubiläum
20. Hofschoppenfest in der Ipsheimer Fischergasse

IPSHEIM (sh) – Den Reigen der
Hofschoppenfeste in Ipsheim eröff-
nen am kommenden Wochenende
die Winzerfamilien Strebel und
Popp. Der Familienbetrieb, der be-
reits in der dritten Generation ge-
führt wird, veranstaltet diese Feste
in der Fischergasse bereits seit zwei
Jahrzehnten.

Vor über 20 Jahren haben Hans
und Bärbel Strebel den Betrieb ge-
gründet. Begonnen haben sie mit ei-
nem kleinen Weinberg mit einer
Fläche von gerade Mal fünf Ar,
mittlerweile wurde die Anbau-
fläche auf zwölf Hektar ausgedehnt.
Der Weinbaubetrieb wird heute von
Christa und Gerd Popp sowie dem
Sohn und Jungwinzer Andreas ge-
führt.

Die Freunde des Frankenweines

kommen nun am Samstag, 29. Mai,
ab 14 Uhr und am Sonntag, 30. Mai,
ab 12 Uhr bei dem schon traditionel-
len Hofschoppenfest auf ihre Kos-
ten. Neben den selbst an- und ausge-
bauten Rot- und Weißweinen erwar-
tet die Gäste eine Vielzahl anderer
edler Tropfen. Dazu gibt es zünftige
Vesper, fränkischen Flammkuchen
aus dem Holzbackofen, und am
Sonntag wird auch ein Mittagstisch
angeboten. Am Samstag gibt es bei
der „Happy Hour“ (17 bis 18 Uhr)
eine ganz besondere Überraschung.

Auf alle Gäste wartet außerdem
ein Weinquiz mit tollen Preisen. Für
die jungen Besucher ist eine Hüpf-
burg aufgebaut, außerdem liegen
Spielsachen bereit. Nicht zuletzt
wird an beiden Tagen Stimmungs-
musik geboten.

Schlagzeuger schließlich fanden in
Wolfgang Schniske einen bewährten
persönlichen Betreuer.

Mit bis zu fünf Proben täglich stu-
dierten die Ausbilder mit ihren
Schützlingen sieben Musikstücke
ein, die am Pfingstmontag dank des
schönen Wetters nicht im Rittersaal,
der für die zahlreich angereisten Zu-
hörer zu klein geworden wäre, son-
dern im stimmungsvollen Burghof
mit größter Spielfreude aufgeführt
wurden. Zuvor hob die mittelfrän-
kische Vorsitzende des Nordbayeri-
schen Musikbundes, Bezirksrätin
Catrin Seel, in ihrer Begrüßung die
Unterstützung des NBMB für solche
Projekte hervor.

Das kleine, aber feine Konzert be-
gann mit „Sol Invictus“, und die Zu-
hörer bekamen den antiken „unbe-
siegten Sonnengott“ sehr plastisch
zu hören. „Aztalan“ hingegen führte
das Publikum in eine geheimnisvol-

le mystische Welt, während aus den
„Streets of Madrid“ ganz klar Fla-
menco-Tänzer und ein spannender
Stierkampf herauszuhören waren.

Klassisch-sinfonisch wurde es mit
dem Allegro-Satz aus der 1. Sinfo-
nie von Johannes Brahms. Auch
hier überzeugten die Jungmusiker.
Jazzige Akzente setzten sie mit
„Soulman“ und bei „Rock around
the clock“ konnte keiner mehr ruhig
sitzen oder stehen, auch die Musiker
nicht, die den Ohren- um einen Au-
genschmaus bereicherten. Derart in
Stimmung versetzt, wollte sich das
Publikum nicht nur mit „Mambo“
als Zugabe zufrieden geben.

Die Zuhörer und die jungen Musi-
ker dankten allen Ausbildern und
ihrer Leiterin mit einem lang anhal-
tenden Applaus für das gelungene
lange Musik-Wochenende, das im
nächsten Jahr eine weitere Auflage
erfahren soll.

Zwei Strecken stehen zur Wahl

Sichtlich ihren Spaß hatten die Mädchen und Jungen bei der Junior-Bläserwoche auf
Burg Hoheneck. Foto: Mühlhäußer

KURZ UND AKTUELL

Fest der Landjugend
GALLMERSGARTEN – Die evan-

gelische Landjugend Steinach feiert
vom Freitag, 28. Mai, bis Sonntag,
30. Mai, ihr traditionelles Fest in
der Maschinenhalle in Endsee.
Sonntag findet um 10 Uhr der Got-
tesdienst statt.

Liederabend mit Ehrung
ALTHEIM – Am Samstag, 29.

Mai, veranstaltet der Gesangverein
Altheim um 20 Uhr erstmals im
neu erbauten Dorfgemeinschafts-
haus einen Lieder- und Ehrungs-
abend. Ausgezeichnet werden ver-
diente Sängerinnen und Sänger.
Das Motto lautet „Mit Sang und
Klang durch die weite Welt“. Der
Eintritt ist frei.

Betrunkener Mofa-Fahrer
ROTHENBURG – Am Freitag-

abend, gegen 21.50 Uhr, geriet ein
Mofa-Fahrer in eine Routinekon-
trolle der Rothenburger Polizei. Bei
dem 58-Jährigen stellten die Be-
amten rund zwei Promille fest. Er
musste zur Blutentnahme ins Kran-
kenhaus.

Am kommenden Sonntag ist es so weit: Ipsheim lädt zum Nordic-
Walking-Tag. Auch in der sechsten Auflage der Veranstaltung ha-
ben die Teilnehmer zwei ausgeschilderte Strecken zur Auswahl.
Start ist wie immer am Bahnhof (von 9 bis 12 Uhr), dort besteht
auch die Möglichkeit, sich Stöcke zu leihen, beziehungsweise

sich von den Trainern des TSV fachkundig in der Trendsportart
unterweisen zu lassen. Am Ziel in den Weinbergen angekommen,
wird gegen 14 Uhr Weinkönigin Sabine Eber beim Weinnest
Sachpreise unter allen Teilnehmern verlosen. Für den Rückweg
kann ein Shuttle-Service genutzt werden. Archivfoto: Ripka

ROTHENBURG (pm/gse) –
Herrscht an Tankstellen Aufre-
gung, so ist meistens die Preis-
gestaltung die Ursache. Dass sich
trotz der wieder gesunkenen
Spritpreise dort chaotische Sze-
nen abspielen können, zeigt die
fast unglaubliche „Verkettung
unglücklicher Umstände“, zu der
es am Dienstag gegen 13 Uhr
kam.

Nachdem eine 66-jährige Da-
me ihren Wagen vollgetankt hat-
te, rollte dieser plötzlich nach
hinten weg und streifte dabei
den Pkw einer auf eine freie
Tanksäule wartenden Frau. Als
diese das anrollende Fahrzeug be-
merkt hatte und damit ein Un-
glück auf sich zu kommen sah,
machte sie die Fahrerin der Li-
mousine lautstark auf die nicht
angezogene Handbremse auf-
merksam.

Dies hatte zur Folge, dass die
66-Jährige derartig erschrak, dass
sie die im Fußraum angeordne-
ten Pedale durcheinander brach-

te. Statt der Bremse trat sie stark
aufs Gaspedal.

Die leistungsstarke Limousine
schnellte nach vorne und bohrte
sich ins Kassenhaus der Tank-
stelle. Angelockt vom entstehen-
den Tumult wollte ein Verkehrs-
teilnehmer von der Nördlinger
Straße in die Tankstelle einbiegen
– eigentlich nur, um sich Zigaret-
ten zu kaufen. Dies wiederum
erkannte eine dahinter fahrende
Pkw-Lenkerin zu spät und fuhr
mit ihrem Fahrzeug auf.

Die Bilanz der „Rothenburger
Chaostage“ kann sich sehen las-
sen, so die Polizei in ihrem Be-
richt: Insgesamt wurde an vier
Autos das Blech zum Teil doch
erheblich zerknautscht, der dabei
entstandene Gesamtschaden be-
läuft sich auf rund 15000 Euro.
Darüber hinaus bleibt eine Tank-
stelle zurück, bei der sich der
Sachschaden auf rund 3000 Euro
summieren dürfte. Körperliche
Schäden erlitt glücklicherweise
keiner der Beteiligten.

Eine Kettenreaktion
Chaotische Unfallserie an Rothenburger Tankstelle

Mit den Kollegen feiern

Als Dank an die Mitarbeiter hatte der Holzfachhandel RKB in Burgbernheim zu seinem
mittlerweile zweiten Sommerfest geladen. Ein gut gefülltes Buffet im Festzelt und die
rockig-lässige Musik der Ansbacher Band „L.A.“ sorgten für entspannte Feierlaune bei
den Familien der Mitarbeiter. Während die Erwachsenen noch schmausten, konnten die
Kleineren sich mit allerlei Hüpfspielen und Ähnlichem vergnügen. Einige Mitarbeiter durf-
ten sich besonders freuen. Für zehn Jahre bei der Firma Kneitschel wurden geehrt:
Peter Kielbassa, Reinhold und Matthias Kneitschel, Jürgen Stark, Heide Cesinger und
Helmut Vogel. Bereits ein Vierteljahrhundert gehören dem Betrieb Jürgen Breitwieser,
Gerhard Häßlein und Reiner Dürr an. Ursula Kneitschel und Dieter Dürr sind sogar
noch ein Jahr länger dabei. Im Bild die Geehrten mit Unternehmenschef Günther Kneit-
schel (Zweiter von rechts). Zur Firma Kneitschel gehören aber noch weitere Bereiche.
Die mittelständische Unternehmensgruppe, mit ihren insgesamt 98 Mitarbietern, produ-
ziert auch Kunststofffenster und -türen in Binzwangen und umfasst einen Handelsver-
trieb in Leipzig und eine Verkaufsniederlassung in Nürnberg. ia/Foto: Lehner

AUS FIRMEN UND UNTERNEHMEN


